




Gegen Sr. Hochwurden,

GEgGn. Auguſt Germaun Francken,
auf der FridrichsUniverſitat hochverordneten S. S. Theol. Prof.

Orain. der Kirchen zu St. Ulrich hochverdienten Paſtorem, und des
Gymnalii hochſtſorgfaltigen Scholarcham,

Als

Denen eintziger Hr. Sohn,Der Hoch-WolEhrwurdige und Wolgelahrte Herr,

L“  RLVt Jtt G O1)
u

J

Wolverdienter Paſtor an der Zuht Huu  Lirche in Halle,

Mit dHcheEdl HchEh de dbelobten Jungfer,58

9

272aun

11 νν vuu. Johaun George Rachals,Ku
Sr. Konigl. Maj. in Polen und Churfuurſtliche Durchlauchtigkeit zu Sachſen

hochbeſtalt geweſenen RentKammer Secretarii

hinterlaßenen Fungfer Fochter,

Seinen Gochzeit Vag
am 2. junii n22. vergnugt vollbrachtt

ſeine Ergebenheit gehorſamſt bezeigen

Adam OLCCO,lnſpector der Konigl. Freh Tiſche.
HALLE, druckte George Jacob Lehmann, Privil. Univ. Buchdrucker.
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42
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ſ

aber nicht von der Well,
als unbekannte

und doch bekannte.
Sie ſind Verlobte und verloben ſich,

Vermahlte und vermahlen ſich:
und ein Verlobniß macht das andere nicht ungultig,

eine Vermahlung die andere nicht unkraftig.
Zwey widrige Dinge ſind hier einander nicht zu wider.

Der Stauit gam iſt ein VerlobternA

Bruut,“nnd vermahlet ſich mit eines andern

D da freyen, abs freyrten ſie nicht,
ind in der Welt;

daß zweyer Verlohten Liebe unter dreyen wird getheilet
dhſon er Theilung.Die Braut liebet weh vhae cdevder Eiferucht

einen neben, unter, und in dem andern:
t,

un
dihre Liebe weiß doch von keiner alſchhei

22 11. V

ir Wachsthum vvtlkeinenl dſmnchen;
denn ue iſt gewircket von Dem,MWe

Der die Licbe ſelber iſt.



Derſelben Zahl ſcheinen zu vermehren,
welche ſich verehelichen und unverehelicht leben.

Edeldrudis heyrathet Cunibertum,
Pulcheria Martianunn,

Cunigunda Henricum II.
dieſe wurden, was ſie nicht waren,

und blieben, was ſie geweſen:
Wiewol der Glantz macht kein Gold,

und Schatten keinen Corper.
Allen verkündiget die gottliche Wahrheit:

die da freyen werden leibliche Trubſal haben,

bey vielen lehret es die Erfahrung, v

nur dieſe empfindemes onder Empfindung,
i

S

r

welche freyen, als rreyeten nenicht.
Hochverdienter Herr RROFESSOR.

Das Freyen DeroHrn. Sohnes kan nicht anders als Sie erfreur

weil Er wo gefuhret,

Eu füntdaß SJ ber hre:Er wiſſe der Welt zu gebraucen ſonder Mißbrauch,
lles fur Schaden zjn auten dui winnt.

ur Den zu ſorgei D
 tbaß Er Alles geer ale Sorae verboten,

geboten.

te

D
eiſſet,

unbekannt und doch bekannt
Dem, Der a es mit Rahmen rufet,

Jein der Welt, nicht mit der Welt;
bey Jhrer Veranderung unverandert,

im haßen liebet, im lieben haßet.

Nichts



Nichts nachgibt
der Riſth in ihrer ſchonen Sittſamkeit,
der Abigail in ihrer ſittſamen Klugheit,

der Lydia in ihrer klugen Sorgfalt.
So hilft GOLð die ?chm helfen,

und vermevrt derſelben Wohlergeven,
die SeinWerck zu vermehren wiſfen,

daß Pahme und That mit einander ſtimmen.
Was iſt es wunder?Wenn hier umgan ich wird, was unumganglich iſt,

daß ehr Eheſtand
keinðeheſtand,

welches alle Wohlgeſinnete wunſchen,

Mßeſti miußealle i gonnige gonnen in,weil Sie freyen, als freheten Sie nicht.
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